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Erneut raffiniertes Ôl

Das Brennstoff- und Schmierstofflabor untersucht Methoden, nach denen sehon be-
nutztes Schmierbl erneut raffiniert werden kann. Soîche Verfahren werden mit der
Verringerung der Erd8ireserven der Weit ixnmer wichtiger.

Gebrauchtes Motorbl wird mit Sâure behandeit, wobei ihm. aile Zusâtze und
Schmutzstoffe entzogen werden. Das so erhaitene, "aufgefrischte" tSi wird dann
(auf die gleiche Weise wie unbenutztes tS1) mit den seinem Verwendungszweck ent-
sprechenden Zusâtzen behandeit.

Kunststoff, der an der Sonne zerkrUmelt

Prof. James E. Guillet vom Chemischen Institut der Universitât Toronto hat ein
Verfahren zur Hersteliung von Kunststoff erfunden, bei dem man eine besondere
Empfindlichkeit gegenliber Sonnenstrahien in den Kunststoff einbaut: er wird aiso
"1photochemisch-abbauflihig" gemacht und zerfâiit, nachdem er wenige Wochen der
Sonne ausgesetzt war, in kieine Teichen, die dann ebenso ieicht wie ein Biatt
von Bakterien zersetzt werden k5nnen. Eine Kaffeetasse aus Kunststoff, der nach
dem neuen Verfahren hergestelit wurde, ilI3t sich wie Lehm. zerkriimein.
Prof. Guillet, selbst Absolvent der Universitât Toronto, erklârte: "12 Jahre

iang haben meine Studenten und ich die Wirkung von Licht auf die grogen Moiekule
des Kunststoffs untersucht, die in langen Ketten angeordnet sind und dadurch dem
Materiai seine typisehe Festigkeit verleihen. Die Abbaufâhigkeit des Kunststoffs
durch Licht wird nicht durch die Beimischung schâidiicher Additive erzieit, son-
demn wir fügen bei semner Hersteiiung eine neue Atomgruppe ein. Bei Sonneniicht
wirken diese Gruppenwie Scheren, sie zerschneiden die Ketten und machen den Kunst.
stof f briichig; die Geschwindigkeit dieses Vorgangs ist proportionai zur Intensi-
tât der Sonnenstrahien. Regen, Wind und die Meeresweiien tun dann das ihre, um
diesen Abbauproze3 zu voilenden."
Im Hause bieibt der neue Kunststoff fest, da das Fenstergias meist ais Filter

gegen ultraviolette Strahien wirkt. fie Abbaugeschwindigkeit kann durch unter-
schiediche Zugabe der iichtempfindiichmachenden Moiektiie bestimmt werden. "Kurz-
lebige Artikel, z.B. Piastikverschiu2kappen, werden so hergestelit, daB sie sich
schneiler zersetzen ais beispieisweise ein oftbenutzter Behâlter", sagte Prof.
Guillet.

Dieser iichtabbaufâhige Kunststoff k5nnte auch
ftir die erh3hte Nahrungserzeugung interessant
sein. In Guelph (Ontario) hat man in diesem Jahr
auf 10 Morgen Land Gemüsepfianzen in entsprechend
gel5cherte Piatten aus diesem Kunststoff gesetzt.
"Unkraut kann ohne Sonneniicht nicht unter den
Piatten wachsen, wodurch das zeitraubende Jâten
entfâllt. Aul3erdem sind die Bodennâhrstoffe dann
zur aileinigen Verfiigung des GemLises. Die Plat-
ten haiten auch die Feuchtigkeit im Boden, genau
wie ein Treibhaus das tut, was fiir Entwickiungs-
iânder, in denen aile Niederschlâge in einer
einzigen Jahreszeit failen, groge M53glichkei-
ten er5ffnet. Wir konnten zeigen, daB 50 ge-
pflanztes GemLise zwei Wochen f rLher reif wird,
mit Erfoig in n8rdlicheren Breiten angebaut wer-
den kann und der Ernteertrag 50 % h83her ist. Amn
Ende der Anbauzeit zerfâlit die Piatte ganz Professor James Guillet
einfach," berichtete Prof. Guillet.
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